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g riTn liberale Bekanntgabe im GGR .‘t.
Die Partei des Mittelstandes

Herrn Bruno Zimmermann
Gergor R, Bruhin, Fraktionspräsident SVP Präsident GGR
Stefan W. Huber, Fraktionspräsident GLP Stadtverwaltung Zug

Gubelstrasse 22
6300 Zug

Zug, 15.10.2019 — eingereicht per Mau
Interpellation «Verbindliche Kommissionsentscheidungen — Unzulässige Rechtspraxis in der Stadt Zug?»

Aus dem Protokoll der Sitzung der Kulturkommission vom 09. September 2019 geht hervor, dass die Kulturkommission
eine verbindliche Entscheidung tätigt. So heisst es auf Seite 2 Absatz 6:

((Die Kommission entscheidet sich einstimmig für ACP, die mit ihrer Kooperationspartnerin Regula Spirig ein
überzeugendes Konzept eingereicht hat (Da das Atelier für eine Person konzipiert ist, wird ACP es alleine
antreten). Die Fachstelle wird eine Medienmitteilung versenden. Martin Riesen und Vreni Spieser wird

abgesagt, neue Bewerbungen von ihrer Seite zu einem späteren Zeitpunkt wird die Kommission wohlwollend
prüfen.))

Gemäss Protokoll führt die Abstimmung der Kommissionsmitglieder direkt zum verbindlichen Entscheid der Vergabe des

Förderstipendiums. Die Absage an die anderen Bewerberinnen und der Versand der Medienmitteilung sind unmittelbare
Folge der Kommissionsabstimmung. In der am Sitzungstag dem 09. September 2019 gültigen «Verordnung zur
Kulturkommission» werden in §3 die Aufgaben der Kulturkommission wie folgt definiert:

§3
Aufgabe

1 Die Kulturkommission berät den Stadtrat in allen Fragen der Förderung des
kulturellen Lebens. Sie stellt nach eigenem Ermessen Anträge an den Stadtrat.

2 Sie äussert sich insbesondere zu:
a) Fragen der städtischen Kulturpolitik,
b) Gesuchen um städtische Beiträge.

Sie formuliert Qualitätskriterien für Beiträge, Ankäufe und Aufträge.
Die Kommission kann weitere ihr wichtig erscheinende Fragen zur Behandlung

bringen.

Gemäss Verordnung beschränken sich die Aufgaben der Kulturkommission auf «beratende» Funktionen. Sie äussert sich

zu Fragen und gibt Empfehlungen hab. Sowohl in Paragraph 3 als auch im Rest der Verordnung gibt es nichts, was der

Kulturkommission eine Kompetenz zuspricht, verbindliche Entscheidungen zu treffen.

Die Verordnung über die “Delegation von Entscheid Kompetenzen an die Departemente“ stellt unter §2 Absatz 1

“Subdelegation“ folgendes klar: «Die Subdelegation an direkt dem Departement unterstellte Dienststellen ist nicht

zulässig, soweit es die vorliegende Verordnung nicht ausdrücklich anders bestimmt.>) Auch in dieser Verordnung lässt

sich nichts finden, was einer Kulturkommission eine Entscheidungskompetenz zusprechen würde.



Aus den Verordnungen geht also hervor, dass die allgemeine Definition einer Kommission als beratendes Gremium, auch
für die Kommissionen der Stadt Zug gilt. Da die Kulturkommission im genannten Protokoll jedoch offensichtlich einen
verbindlichen Entscheid trifft, stellen sich folgende Fragen an den Stadtrat:

1. Laut Verordnung darf die Kulturkommission lediglich Anträge an den Stadtrat stellen. Stattdessen triffl die
Kulturkommission verbindliche Entscheidungen. Welche Rechtsgrundlage legitimiert diese
Kompetenzüberschreitung?

2. Wie lange besteht die aktuelle Praxis der verbindlichen Kommissionsentscheidungen durch die
Kulturkommission?

3. Welche anderen Kommissionen und Abordnungen der Stadt Zug haben neben der eigentlichen Funktion als
beratendes Gremium ebenfalls ähnliche Entscheidungskompetenzen wie die Kulturkommission?

4. Zu welchem Zeitpunkt, durch welches Rechtsinstrument und welchem Stadträtlin wurde der Kompetenzbereich
der Kulturkommission von rein beratenden Aufgaben auf exekutive Funktionen ausgeweitet? Warum enthält die
Rechtssammlung der Stadt Zug keinerlei Beschlüsse diesbezüglich?

5. Wie legitimiert der Stadtrat den verbindlichen Schlussentscheid der Kulturkommission vom 09. September bei
der Vergabe des Atelierstipendiums?

a. Falls der Stadtrat argumentiert, es handle sich hierbei um einen Entscheid des Stadtrates, bitten wir um
einen entsprechenden Protokollauszug der Stadtratssitzung, oder eine äquivalente schriftliche
Aktennotiz des Entscheids des Gesamtstadtrates.

b. Falls der Stadtrat argumentiert, es handle sich hierbei um einen Entscheid des Stadtpräsidenten, bitten
wir um die entsprechende Aktennotiz des Entscheides des Stadtpräsidenten.

c. Falls der Stadtrat argumentiert, es handle sich hierbei um einen Entscheid der Kulturbeauftragten, bitten
wir um die entsprechende Aktennotiz des Entscheides der Kulturbeauftragten.

6. Wenn der verbindliche Entscheid nicht durch die Kulturkommission, sondern durch den Stadtpräsidenten, den
Gesamtstadtrat oder der Kulturbeauftragten getätigt wurde, warum wird dies aus dem Protokoll nicht sichtbar?

7. Wenn der verbindliche Entscheid nicht durch die Kulturkommission, sondern durch den Stadtpräsidenten, den
Gesamtstadtrat oder der Kulturbeauftragten getätigt wurde, warum verteidigen die Kommissionsmitglieder den
Entscheid des Stadtrates / der Kulturbeauftragten in der medialen Öffentlichkeit? Siehe Anhang 5

8. Eine Anfrage bezüglich der ausgeführten rechtlichen Problematik beim Rechtsdienst der Stadt blieb
unbeantwortet. Stattdessen leitete der Rechtsdienst unsere Fragen an den Stadtrat weiter mit der Begründung:
«Der Rechtsdienst sei nur dem Stadtpräsidenten Rechenschaft schuldig.» Unseres Erachtens ist der
Rechtsdienst in allererster Linie der Einhaltung der Gesetze und Verordnungen und damit dem Rechtsstaat
verpflichtet. Es stellt sich daher die Frage, an welche unabhängige Stelle können sich die Mitglieder des



obersten rechtssetzenden Organs der Stadt Zug bei Rechtsfragen wenden? Insbesondere bei Abwesenheit des
Stadtschreibers?

Wir danken dem Stadtrat bereits im Voraus für die Beantwortung dieser gemeinsamen Interpellation von SVP & GLP
Stadt Zug. Aufgrund der aktuell heiklen rechtlichen Praxis und um weitere potentiell ungültige Kommissionsentscheide zu
verhindern, bitten wir um eine möglichst zeitnahe, schriftliche Beantwortung der Fragen.

Beilagen
1. Verordnung über die Kulturkommission
2. Verordnung über die Delegation von Entscheidungskompetenzen an die Departemente
3. Protokoll der Sitzung der Kulturkommission vom 09. 09.19

4. Zeitungsartikel mit Rechtfertigung der Kulturkommission vom 15.10.19

Wir verbleiben mit freundlichen Grüssen

Für die SVP Fraktion Für die glp Fraktion
Philip 0. Brunner Stefan W. Huber, Fraktionspräsident GLP



Beilage 1

Verordnung
über die Organisation der Kulturkommission

vom 22. Februar 2000

Der Stadtrat von Zug, gestützt auf § 97 des Gemeindegesetzes vom
4. September 1980,

beschliesst:

§1
Zweck

Die Kulturkommission unterstützt durch ihre beratende Tätigkeit das
künstlerische Schaffen, die kulturellen Bestrebungen Einzelner und von
Gemeinschaften.

§2
Wahl und Zusammensetzung

1 Die Kulturkommission wird vom Stadtrat für eine Dauer von vier Jahren
gewählt.

2 Sie besteht aus fünf bis sieben Mitgliedern. Der Stadtpräsident oder die
Stadtpräsidentin führt von Amtes wegen das Präsidium. Er oder sie vertritt die
Anliegen der Kommission im Stadtrat.

Der Stadtrat achtet bei der Wahl der Mitglieder darauf, dass sowohl
verschiedene Bereiche des kulturellen Lebens wie auch das interessierte Publikum
vertreten sind.

Das Sekretariat wird durch die Präsidialabteilung geführt.

§3
Aufgabe

1 Die Kulturkommission berät den Stadtrat in allen Fragen der Förderung des
kulturellen Lebens. Sie stellt nach eigenem Ermessen Anträge an den Stadtrat.

2 Sie äussert sich insbesondere zu:
a) Fragen der städtischen Kulturpolitik,
b) Gesuchen um städtische Beiträge.

Sie formuliert Qualitätskriterien für Beiträge, Ankäufe und Aufträge.
Die Kommission kann weitere ihr wichtig erscheinende Fragen zur Behandlung

bringen.
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§4
Sitzungen

1 Die Kommission versammelt sich:
a) auf Einladung des Vorsitzenden oder der Vorsitzenden,
b) auf Begehren von mindestens zwei Mitgliedern,
c) auf Einladung des oder der Kulturbeauftragten.

2 Der Sitzungstermin ist den Mitgliedern durch das Sekretariat samt
Traktandenliste schriftlich mitzuteilen.

§5
Tei In ah me

1 Die Mitglieder sind grundsätzlich zur Teilnahme an den Sitzungen verpflichtet.
2 Ist ein Mitglied verhindert, an der Sitzung teilzunehmen, so hat es dies

rechtzeitig dem Sekretariat mitzuteilen.

§6
Beschlussfähigkeit

Zur Eröffnung der Sitzung, zur Behandlung der Verhandlungsgegenstände und
zur Fassung von gültigen Beschlüssen ist die Anwesenheit von mindestens drei
Mitgliedern erforderlich.

§7
Beratung

1 Der Stadtpräsident oder die Stadtpräsidentin, bei seiner oder ihrer
Verhinderung ein anderes Kommissionsmitglied, leitet die Sitzung.

2 Die Kommission kann die Behandlung von einzelnen Geschäften an einen
Ausschuss delegieren.

Die Beschlussfassung erfolgt offen, nach Massgabe des einfachen Mehrs der
Stimmenden; bei Stimmengleichheit gibt der oder die Vorsitzende den
Stichentscheid.

Jedes Mitglied ist zur Stimmabgabe verpflichtet.

§8
Kulturbeauftragte, Dritte

1 An den Sitzungen der Kommission nehmen mit beratender Stimme der oder die
Kulturbeauftragte und, soweit notwendig, weitere Personen der Verwaltung teil.

2 Die Kommission kann Dritte zur Verhandlung einladen.
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§9
Öffentliche Information

1 Die Information über die Tätigkeit der Kommission ist Aufgabe des
Stadtpräsidenten oder der Stadtpräsidentin.

2 Die Kommission erarbeitet Richtlinien, wie ihre Arbeit der Öffentlichkeit
gegenüber transparent gemacht werden kann.

§ 10
Ausstands- und Schweigepflicht

1 Für die Ausstands- und Schweigepflicht gelten die Bestimmungen des
Gemeindegesetzes vom 4. September 1980.

2 Über den Ausstand entscheidet die Kommission in Abwesenheit des
betreffenden Mitglieds. Der Ausstand ist im Protokoll vorzumerken; er verpflichtet
zum Verlassen des Sitzungssaals.

§ 11
Entschädigung

Die Entschädigung der Mitglieder der Kommission richtet sich nach der
Entschädigungs-Verordnung vom 12. Dezember 1995.

§ 12
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. März 2000 in Kraft.

Zug, 22. Februar 2000

DER STADTRAT VON ZUG
Der Stadtpräsident: Der Stadtschreiber:

Christoph Luchsinger Albert Rüttimann



Beilage 2 1
Stadt

vom 12. April 2016

Der Stadtrat von Zug,

beschliesst:

1. Abschnitt: Departementsübergreifende Bestimmungen

Zweck

VERORDNUNG

ÜBER DIE DELEGATION VON ENTSCHEIDKOMPETENZEN AN

DIE DEPARTEMENTE (DELEGATIONSVERORDNUNG)1)

gestützt auf § 87a des Gesetzes über die Organisation und die Verwaltung der Gemeinden

vom 4. September 19802> sowie auf § 29 Abs. 2 der Gemeindeordnung der Stadt Zug vom

1. Februar 2005>

1 Diese Verordnung regelt die Delegation von Entscheidbefugnissen in einzelnen, genau be

stimmten Sachbereichen vom Stadtrat von Zug an die ihm unterstellten Departemente.
2 Der Gesamtstadtrat soll von untergeordneten und unumstrittenen Geschäften entlastet wer

Subdelegation
1 Die Subdelegation an direkt dem Departement unterstellte Dienststellen ist nicht zulässig,

soweit es die vorliegende Verordnung nicht ausdrücklich anders bestimmt.
2 Die Subdelegation erfolgt mittels Departementsentscheid.

Zwischenentscheide in Beschwerde- und Einspracheverfahren werden vom instruierenden De

partement getroffen.
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den.

§2

§3
Rechtsmittelverfahren

1) Fassung vom 23. Mai 2017, in Kraft seit 1. Januar 2017
2) BGS 171.1

Amtliche Sammlung der Ratsbeschlüsse der Stadt Zug, Band 11, 5. 151

www,stadtzug.ch



2. Abschnitt: Präsidialdepartement

§4

Einwohnerregister

Das Präsidialdepartement entscheidet im Rahmen der Registerführung gemäss Gesetz über die

Organisation und die Verwaltung der Gemeinden vom 4. September 19801) sowie gemäss Einfüh

rungsgesetz zum Bundesgesetz über die Harmonisierung der Einwohnerregister und anderer Per

sonenregister vom 30. Oktober 20082) über die Aufnahme und Streichung von Personen aus dem

Einwohnerregister.

§5

Ersatzabgabe Feuerwehrdienst
1 Das Präsidialdepartement entscheidet über Gesuche zur Befreiung von der Ersatzabgabe für die

Nichtleistung von Feuerwehrdienst gemäss Gesetz über den Feuerschutz vom 15. Dezember

1 9943)

2 Die Subdelegation ist zulässig.

§6

Versicherungspflicht nach KVG

Das Präsidialdepartement entscheidet über die Zwangszuweisung zu einer Krankenversicherung

sowie über die Befreiung von der Versicherungspflicht gemäss Bundesgesetz über die Kranken

versicherung vom 18. März 1994.

3. Abschnitt: Finanzdepartement

§7

Sondernutzung und gesteigerter Gemeingebrauch
Das Finanzdepartement entscheidet über die Sondernutzung und den gesteigerten Gemein-
gebrauch an öffentlichem Grund im Zusammenhang mit städtischen Hochbauten. Dazu gehö

ren auch die Konzessionen zugunsten von städtischen Liegenschaften.

1BGS 171.1
BGS 251.1
BGS 722.21
SR 832.10
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3a. Abschnitt: Bildungsdepartement11

§ 7a‘1

Anerkennung von Spielgruppen

Das Bildungsdepartement entscheidet über die Anerkennung von Spielgruppen und die städ

tischen Betriebsbeiträge an anerkannte Spielgrupppen gemäss §519 f. des Reglements über

die familienergänzende Betreuung von Kindern (Reglement Betreuung) vom 26. September
20112)
2 Die Subdelegation ist zulässig.

4. Abschnitt: Baudepartement

§8

Bau bewilligung e n
1 Das Baudepartement entscheidet über unumstrittene Bauvorhaben mit geringen Auswirkun

gen auf Raum und Umwelt.
2 Unumstritten ist ein Bauvorhaben, wenn;

a) keine materielle Behandlung von Einsprachen notwendig ist und

b) das Bauvorhaben mit oder ohne Auflagen bewilligt werden kann.
Ein Bauvorhaben hat geringe Auswirkungen auf Raum und Umwelt, wenn dieses;

a) weder in der Ortsbildschutzzonen noch in einem Bebauungsplanperimeter liegt noch eine

Arealbebauung betrifft,

b) die nachbarlichen oder öffentlichen Interessen nicht wesentlich berührt,

c) wenig Auswirkung auf Erschliessung sowie Umwelt entfaltet und der verursachte Lärm ver

nachlässigbar ist,

d) keiner Ausnahmebewilligung bedarf,

e) nicht durch die Stadtbildkommission beurteilt werden musste und

f) keine erhebliche Erhöhung der Anzahl Pflichtparkplätze zur Folge hat.

Als Bauvorhaben mit geringen Auswirkungen auf Raum und Umwelt gelten überdies;

a) An- und Umbauten, Aufstockungen und Erweiterungen von bestehenden Bauten und Anla

gen unter den Voraussetzungen von Absatz 3;

b) Kleinbauten, Unterniveaubauten und separate Abbruchbewilligungen unter den Vorausset

zungen von Absatz 2 und Absatz 3 Buchstabe b, c, e und f.

Neubauten können durch das Baudepartement bewilligt werden, wenn diese die Voraus

setzungen von Absatz 2 und Absatz 3 Buchstabe a bis f erfüllen und auf maximal fünf Jahre

befristet sind.

1) Anderung vom 23. Mai 2017, in Kraft seit 1. Januar 2017
2) Amtliche Sammlung der Ratsbeschlüsse der Stadt Zug, Band 13, 5. 50
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§9

Reklamebewilligungen
1 Das Baudepartement entscheidet über unumstrittene Reklamevorhaben mit geringen Aus

wirkungen auf Raum und Umwelt.
2 Unumstritten ist ein Reklamevorhaben, wenn;

a) keine materielle Behandlung von Einsprachen erforderlich ist und

b) das Vorhaben mit oder ohne Auflagen bewilligt werden kann.

Ein Reklamevorhaben hat geringe Auswirkungen auf Raum und Umwelt, wenn dieses;

a) die nachbarlichen oder polizeilichen Interessen nicht wesentlich berührt,

b) wenig Auswirkung auf Ästhetik entfaltet und die Lichtemissionen sowie der Lärm vernach

lässigbar sind,

c) keiner Ausnahmebewilligung bedarf.

4Vorbehalten bleibt die Zuständigkeit des Departements Soziales, Umwelt, Sicherheit gemäss

§ 15.

§ 10

Private Abwasseranlagen
1 Das Baudepartement erteilt die Bewilligung für die Erstellung, Änderung oder Erneuerung

von privaten Abwasseranlagen.
2 Die Subdelegation ist zulässig.

§ 11

Verlängerung von Bewilligungen
1 Das Baudepartement entscheidet über die Verlängerung von Bau- und Reklamebewilligun

gen sowie über die Verlängerung von Bewilligungen für private Abwasseranlagen.
2 Die Subdelegation ist zulässig.

§ 12

Baupolizei
1 Das Baudepartement entscheidet in seinem Zuständigkeitsbereich über vorsorgliche Mass

nahmen.
2 Das Baudepartement bringt Verstösse gegen das Planungs-, Bau- und Umweltrecht sowie

weitere in seinem Zuständigkeitsbereich liegende Verstösse zur Anzeige.

§ 13

Sondernutzung und gesteigerter Gemeingebrauch
1 Das Baudepartement entscheidet über die Konzessionierung von unumstrittenen Bauvorha

ben mit geringen Auswirkungen auf Raum und Umwelt i.S.v. § 8 bei der Inanspruchnahme

von:

a) öffentlichen Strassen und Wegen im Eigentum der Stadt Zug;

b) öffentlichen Plätzen im Eigentum der Stadt Zug.
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2 Das Baudepartement entscheidet auch über die Inanspruchnahme öffentlicher Strassen,

Wege und Plätze im Eigentum der Stadt Zug für Baustelleninstallationen und Baugrubensi

cherungen.

3. Abschnitt: Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit (SUS)

§ 14

Strafkompetenz

‘Die Strafkompetenz für kommunale Übertretungstatbestände gemäss § 53 des Gesetzes über

die Organisation der Zivil- und Strafrechtspflege vom 26. August 20101) wird dem Departement

Soziales, Umwelt und Sicherheit übertragen.
2 Die Subdelegation ist zulässig.

§ 15

Bewilligung für Kindertagesstätten und Tagesfami lien

Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit erteilt Bewilligungen für die Tagesbetreuung

gemäss Verordnung über die Aufnahme von Pflegekindern vom 19. Oktober 19772) und ist für

die Aufsicht über die Tagesbetreuung zuständig.

§ 16

Abschreibungen bei Alimentenbevorschussung

Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit entscheidet über die buchhalterische Abschrei

bung von Rückforderungsansprüchen bevorschusster Alimente gemäss Inkassohilfe- und Bevor

schussungsgesetzgebung, wenn diese nach dem Schuldbetreibungs- und Konkursrecht nicht ein

getrieben werden können.

§ 17

Sondernutzung und gesteigerter Gemeingebrauch

Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit entscheidet über die Sondernutzung und den

gesteigerten Gemeingebrauch an öffentlichem Grund für:

a) öffentliche Veranstaltungen, vorbehältlich Bewilligungen für erstmals durchgeführte

Grossanlässe;

b) lnformationsstände und mobile Verkaufsstände;

c) Mobile Gegenstände wie kleine Verkaufseinrichtungen oder Bepflanzungen.

§ 18

Sonderbewi Iligungen für erleichtertes Parkieren

Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit erteilt Sonderbewilligungen zum erleichterten

Parkieren auf öffentlichem Grund.

1) BGS 161.1
SR 211.222.338
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§ 19

Temporäre Plakatierung

Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit bewilligt die temporäre Plakatierung und

den Aushang von Kulturfahnen auf öffentlichem Grund im Zusammenhang mit der Erteilung

von Bewilligungen gemäss § 17 sowie die temporäre Plakatierung für Kultur- und Sportver

anstaltungen in der Stadt Zug.

§ 20

Brandschutzbewillig ungen
1 Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit erteilt Brandschutzbewilligungen gemäss

Gesetz über den Feuerschutz vom 15. Dezember 19941).
2 Die Subdelegation ist zulässig.

§ 21

Vorübergehende Verkehrsanordnungen

Das Departement Soziales, Umwelt, Sicherheit erlässt vorübergehende Verkehrsanordnungen an

Gemeindestrassen gemäss Verordnung über den Strassenverkehr und die Strassensignalisation

vom 22. Februar 19772)

§ 22

Liste säumiger Kran kenversicherter

Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit entscheidet über die Aufnahme von Kranken-

versicherten in die Liste der Versicherten mit Leistungsaufschub gemäss Art. 64a Abs. 7 des Bun

desgesetzes über die Krankenversicherung 18. März 1994>.

§ 23

Ladenöffnungszeiten

Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit bewilligt Öffnungszeiten an öffentlichen Ru

hetagen sowie geänderte Öffnungszeiten an Werktagen gemäss Ruhetags- und Ladenöff

nungsgesetz vom 28. August 2O03.

§ 24

Gastgewerbebetriebe
1 Das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit bewilligt die Abgabe alkoholischer Getränke

zum Konsum an Ort und Stelle, das Überlassen von Räumlichkeiten für den Konsum alkoholhalti

ger Getränke, den Kleinhandel mit gebrannten Wassern sowie die einmalige Verlängerung der

Öffnungszeiten gemäss Gesetz über das Gastgewerbe und den Kleinhandel mit gebrannten Was

sern vom 25. Januar 1996.

11 BGS 722.2 1
2) BGS 751.21

SR 832.10
BGS 942,31

5) BGS 943.11
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2 Die Subdelegation des Bewilligungsentscheids für die einmalige Verlängerung der Öff

nungszeiten ist zulässig.

6. Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 25

Inkrafttreten
1 Diese Verordnung tritt am 1. Mai 2016 in Kraft.
2 Diese Verordnung wird im Amtsblatt des Kantons Zug bekannt gemacht und in die Amtliche

Sammlung der Ratsbeschlüsse aufgenommen.

§ 26

Bestehende Subdelegationen

Soweit der Stadtrat bereits direkte Delegationen an Abteilungen vorgenommen hat, sind diese

weiterhin gültig.

§ 27

Aufhebung bisherigen Rechts

Folgende Beschlüsse werden aufgehoben:

a) Stadtratsbeschluss Nr. 232.15 betreffend die Delegation der Entscheidkompetenz für Brand

schutzbewilligungen an das Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit vom 24. März

2015

b) Stadtratsbeschluss Nr. 542.08 betreffend die Zuständigkeit für die Besoldungseinreihung des

pädagogischen Personals der Stadtschulen vom 20. Mai 2008

c) Stadtratsbeschluss betreffend Zuständigkeiten für die Nutzung öffentlichen Grundes durch

Dritte vom 19. April 2005

d) Stadtratsbeschluss betreffend Sozialhilfe: Zuständigkeit für den Erlass anfechtbarer Ent

scheide vom 25. Mai 2004

e) Stadtratsbeschluss betreffend Übertragung der Strafkompetenz an das Polizeiamt vom 19.

Februar 2002

f) Stadtratsbeschluss betreffend Vertretung des Stadtrates durch das instruierende Departe

ment im Beschwerdeverfahren bei Verwaltungsbeschwerden und Verwaltungsgerichtsbe

schwerden gegen Beschlüsse des Stadtrates vom 15. Mai 2001

g) Stadtratsbeschluss betreffend Delegation zur Gewährung von Schwangerschaftsurlaub an

den Leiter Personaldienst vom 3. Juli 1990

h) Stadtratsbeschluss betreffend Regelung der Kompetenzen bei Benützung öffentlichen

Grundes oder städtischer Liegenschaften vom 19. Dezember 1989

i) Stadtratsbeschluss betreffend die Kompetenzabtretung an die Bauabteilung für die erstma

lige Verlängerung von Baubewilligungen vom 12. Januar 1988
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j) Stadtratsbeschluss betreffend die Kompetenzabtretung an die Bauabteilung für Bewilli

gung von Reklamen vom 6. Oktober 1987

k) Stadtratsbeschluss betreffend Baubewilligungsverfahren für kleine Baugesuche vom 10. Mai

1983

1) Stadtratsbeschluss betreffend die Zuständigkeit für die Erstellung der Pflichtenhefte vom 6.

Oktober 1969
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Beilage 3 1
Stadt

Auszug Protokoll

Stadt Zug

Präsidialdepartement

Kultur

Ku Iturkommission
Sitzung von Montag, 9. September 2019, 18.15 bis 20.15 Uhr, Stadthaus Gubelstrasse 22, Sit
zungszimmer NEUCHÄTEL

Teil nehmende
Karl Kobelt (KK, Sitzungsleitung)
Anu-Maaria Calamnius Puhakka (ACP)

Roland Dahinden (RD)
Jacqueline Falk (JF)
Dm0 Sabanovic (DS)

Seraina Sidler-Tall (SST)
Mercedes Lämmler, Protokoll (ML)
Katrin Spross (KS)
Catherine Schlumberger, Protokoll (CS)

Gast: Jean-Claude Freymond-Guth

Entschuldigt:
Roland Wismer (RW)
Oliver Frey (OF)

Begrüssung, Traktandenliste
KK begrüsst die Kulturkommission. RW und OF haben sich für die Sitzung entschuldigt.

Traktanden

1. Varia

1.1. Auswahl Stipendiat/-in Atelier Genova März — Mai 2020
Auf Nachfrage von KK erklärt ACP, dass das YOUNG DANCE Festival 2020 pausieren wird und es
ihr deshalb grundsätzlich möglich wäre, ein Atelier anzutreten. ACP tritt in den Ausstand. Da
raufhin kurze Zusammenfassung der Bewerbungen durch JF. Drei valable Kandidaten haben ein
Dossier eingereicht: Martin Riesen engagiert sich konstant stark für die Zuger Kultur. Auch ACP
ist in der Zuger Kulturszene sehr engagiert, insbesondere im Bereich Vermittlung. Dies quer
durch alle Sparten und immer am Puls der Zeit. Vreni Spieser ist im Stadthaus mit einem Kunst-
am Bau-Projekt vertreten, strahlt als Künstierin über Zug hinaus. RW sprach sich im Vorfeld dage
gen aus, dass Mitglieder der Kulturkommission Atelier-Stipendien erhalten. RD entgegnet, dass
in der Konsequenz keine Kulturschaffenden mehr in der Kommission sitzen dürften. Auch KK
möchte ACP in diesem Bewerbungsverfahren nicht ausschliessen. Die überwiegende Mehrheit
der Kommission stützt diese Haltung. Eine grundsätzliche Diskussion über die Auswahlkriterien
mündet darin, dass die Kommission keine detailliert ausgearbeiteten Konzepte für den Aufent
halt verlangt. Das Atelierstipendium kann zur Entwicklung und Realisierung eines eigenständi
gen künstlerischen oder kunstvermittelnden Vorhabens genutzt werden, aber ebenso gut auch
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den Freiraum schaffen, die eigenen Interessen und Kompetenzen gezielt zu vertiefen und zu er
weitern. Ateliers sollen prozessorientiert sein und nicht produktorientiert. Die Öffnung der Dis
ziplinen bzw. ein weit gefasster Kunstbegriff sind der Kommission ein Anliegen. Zudem sind
Massnahmen wie das bereits angedachte Färderinstrument «Boost», das nicht ortsgebunden ist,
unbedingt weiterzuentwickeln. Für KK zählt zudem das Kriterium, ob jemand 5chOn einmal ein
Atelier-Stipendium erhalten hat. Es kommt zur Abstimmung: Die Kommission entscheidet sich
einstimmig für ACP, die mit ihrer Kooperationspartnerin Regula Spirig ein überzeugendes Kon
zept eingereicht hat (Da das Atelier für eine Person konzipiert ist, wird ACP es alleine antreten).
Die Fachstelle wird eine Medienmitteilung versenden. Martin Riesen und Vreni Spieser wird ab
gesagt, neue Bewerbungen von ihrer Seite zu einem späteren Zeitpunkt wird die Kommission
wohlwollend prüfen.

Für das Protokoll: Catherine Schlumberger, 10. September 2019
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Beilage 4
25

Dienstag, 15. Oktober 2019 Kanton Zug

Zug Maria 1 Itigin Itirrer (Bild)
wird neue Gescltäftsfiihrerin der
Gemeiuniiteigen Gesrllscball
Zog GGZ. Sie tritt per 15. OhIo

Q
her rio und
ühernimntt die
Funktion sos- Peter Feltr, wel
clter sich pett
stmsierert lasst.

hat in Sr.Gallen Betriebsirirt
schaft studiert und war nach ei
nigett jalrrets itt der Priratwirt—
schall während zehn )altren fiir
das Soeialdepartentent der Stadt
Zürich tätig. Dort war sie enlelet
Mitglied der Geschäftsleitong
tind Leiterin Knntraktntanzge
trent. Die 39-)ältrige Zugeritt ist
verlreiratet stttd Mutter erreier
Kinder. Zudent ist sie als Mb-
glied des Grossen Genseissderats
und der(ieseltäftsprüfungskuttt
usissiutt der Stadt Zug sowie als
Vorstandsmitglied der FDP
Frauen Zog tätig. (rtts.l

Neuer Präsident
für Sinfonietta

Zug Am 29. Septeusher ist die
Zuger Sirslürtietta sor sollem
t.urzensaal itt die Saison
2019/211 gestartet. Ihr Matthias
Michel war es der Beginu als
nenrr Präsident der Zuger fiu
lhtsietta. Er ühernirsintt per An
fang Saison 2019/20 das Priisi
dittrts der Zstger Sittfotriettu von
1 laos Alsieltt.

In Zug aulgesvaclrsen, svar
Matlhias Michel sieben lahre als
Kantonsrut und anseltliessetrd
16 l.tltre als Regierutrgsrat tätig.
Die hlstsik hat ilsn stets in Form
der Flöte ttnd Klavier begleitet.
Mit seitrerWaltl erlrolfe tItan sich
eine weiterlrits starke Verattke—
rttng in der Bevdlkerstng usd
dank seitter hemilichen Karriere
eitrets Astsh‘as des Netzwerks in
Wirtschaft utrd Desellsclsali, svie
es in einer Slitteiluugheisst. fnrs.l

Baarer Samieh laus:
Jetzt anmelden

gnnuehe Vuns 4. bis?. Dezeus
herhesnclrt derSamieltlans Saar
jesseils anrAhend die Itaarer Kin
der zu 1 lause bei den Fanrilien.
Wer clenrt Saurieltlaus astelt hei
sich Itaben möchte, kants siclr Isis
nur 20. Nnventheranfnn-te.sarni
c/tkrtte—lstardr arrrsreldetr. Am 30.
November findet anlässlich des
chrisrchindlinsiirts tun 1Z50 Ulrr
derchlausanseugsott der Kirche
St.Martin bis zunt Ratltausplate
statt. Utn zirka 18 Uhr begrüsst
derDberdslasts die Kinslerrnrdes
gibt eine Kinderbesehemtrg. (tstl)

Laura Slbuld

Der Etrtsehreid der Kultnrkunt
mission, eine Person aus dcii
eigenen Reilsen till einens Ale
lierstipendisrnr ztr unterstützen,
rat in der Politik Wellen geselda

gen (Attsgahe von gestern). Da
bei standets übenviegettd Vor
wörih gegett dcii Entsclreid litt
Rastns uud das ausgezeiclstsete
Projekt rückte in dett [lituer
gntnsl. Sehr bedauerlich, lindet
Kutstttsissiunsnsitglied Seraina
Sidler—Tnhl,«Atttt-Maaria Galarrt—
triss-Pulsakka engagiert siclt seit
jaltretr nut 1 lerzhltu fiu die Zrt—
ger Kstltur. Dass trun negative
l‘aleituk lrerrsdrt, ist schade.,,

KrdturverntittlerittAttn-Maa
da Galanrnius-Pulrakkn ist Fiu—
tut utrd lebt seit ewölf jnhreu iii
Zug. Die .14—Jährige ist lnitiato
ritt des Wung Dartce l‘estivnls,
das sie bereits fönfntal drirchge
lültrthnr.Vnnt 1. März bis3l. Mai
2020 svird Calanrtasts-Prthakka
in Gernta leben uisd arbeiters.
Nehreu einenr Zirtrnrer in einer
Wohrrgenseinscltaft haars sie
einett Atelierr.sum isstreett und
erltält ttrerratlivlt 1900 Franken
für ehe l.ebeushalrungskosten.
Die Zugerin wird in Genua das
ittterdisziplitttre Mediaiiutrspru—
jeki scastsjblsstrre‘e rveiterentsni
eheln, das sie nsit der Züreheriu
Regula Spirig errrsvnrfett h.tt.

Brüelee ewischen Gerrun
und der Selrweie schlagen

‘‘IVir ttröelttert Kttttst ntrd Kultttr
zngättgliclterruaeltett, ittdettt svir
sie nil neuen Teeirrtulugien es
den Mettschen hringetr tmd Platz
für Diskussionen scltslfen«, er
klärt Atsu—Maaria Calatutri
ns-Psdrahka. Knukrer wollen die
beiden Kstltnrzernttittleritstrett
eine ‘erattstaltstngsreihe lancie
ren, die tttit Ktutstftrrmen svie

lanz,Svlrauspiel, Mttsik, litera
tur oder Stalerei aktuelle TIte
ruen in der Gesellsehali rellek
tiert. In Gentta ntücluecalatntnti

Koneert Neben regelmässigen
Kinladrsngen an Kunteertreihen
itu In— und Atsslattd präsentiert
das PentaTont-Isläserquintett je
des Jahr auch in selbst orgaui
sterteir Konzerten nettes Reper

1 Loire. Arteh dieses Jahr präsen
tiert es sein treues Frngratttnt
mi Oktober zu Begiart der hlas
sisclren Knnuertsaisun in nwei
Aulfiiltrongen dent Zentral
sclntveizer Stnttttrtpuhhikntu.

PenrtnTotr besteht aus fünf
juingeir Musikerürnen und Mu
sikern aus der Scltsveiz und aus
l.nreenrhttrg. Danntster Klnritret
List Nieola Katz ans Ilünettherg.

1 Znsamnrengefrtrrden haben sie
ssältrend des Musikstudinttts an
den Hocltschitlerr itt Züriehr und
l.ttzertr.

Den Natnen I‘eter Möller
1 verhitrdet marl tvssltl uiehr in

erster Linie nut eürens Kotupe
ttistetr dzrdetttsclten Rorttntttik.
Für ttulzhläserqninnetts list der

us-Ptthakku eitten Dialog über
relevante Fragett der Kultur he
girrrren, basierend attf dciii Kitt
snttrz der Murartdi—Brüeke atsr
14. Aetgtnst 2018. «Ich rnnöclrte
hternuslitidett, wie die lokale
Ktmstseerte zufdie Sittiatiott re
agiert hat utnd oh die Tragödie
strtr die Muratrdi-Brüeke bis atn
lnitr verhurgette t‘rzblentre ‘der
Cltattcen sicltthargenraelnt hat«,
erklärt die Zstgerin. Sie wnlle en
dertr ltriieken schlagen zssischztt
dett Diseiphinen WiDsclraft, Poli
tik srtsd Kttltnr utsd attch Zug
tttrd Gentra nritetn-auderverhitt
dcli- Ztterst svird eitr Zitger
Künstler für eine Veransraltuug
tracht Gerrria eingeladerr, rvnrauG

Auf Vergabe zu verzichten,
mac nie ein Thema

uCast€ehtrnte> ist eirn Kssntzept,
das die Kotsrnnissintr eittstirsttrrig
üherzertgt hat. zAnu-Slaaria Ca
latttniris-Fuhsakka leistet einen
wertvollen Beitrag itt tIer Kultur—
vermittlung, indenr sie ciii aktu
elles iltenr. attfgreift strsd inter—
disziphittär Verhirrdsittgert zrvi—

selten Gutrna rtrtd Zttg Itersiehlt

sagt Sabatsuvic, der itt Zug als

Musiker tätig ist. Fast jeder sei
von der Stadt schott linanziell
stnrersrüret uvorders, nur sicht
nrittels Asehiersripettdium.
«Man darf den Aulir‘artd iürdie
Ksthtnr auchwürdigen, svettn ihtt
ein Kotnttnrissionsnuitghied er
hsritsgts, hitidet astvlt Sidher-1hI.

Uttdtsiemohat matt arrfgrund
des btiteressetthonlhikis trichst auf
die Vergabe eines Snpenditirsts
verzichtet? Das sei nrie Tltentta
getsesett‘ “Wir ssohhtetr Arm
Maaüa Calarsttrius—l‘snhakka ein
Stipendimrt vergeben-Sie hnnt es
als Knlturschalfende verdiettr,
tinahhtängig vunt ihrer htitghied
schrafs itt der Kutttntissintn.«

In Genua entsteht ein Zuger Projekt
Die Stadtzuger Kulturkommission hat erstmals einem Mitglied ein Atelierstipendium Vergeben. Doch wofür?
Anu-Maaria Calamnius-Puhakka stellt ihr Projekt VOl, die Kommission äussert sich zu einigen Vorwürfen.

k:

- -

it
Aott-Munrin Calumvittn-Pulsnkkn hlinknb und Bngtrta Spirig planen das Kttnnnprnlnkr gnmninsnm. ned: Stnrzn lsa,snr (unsg. 14. nktnvnr2ntet

ritt später eis Künsrher aus Ge- ist Semitta Sidler-‘raIl überzeugt.
nun nacht Zeig honnnrrr. Nach Das b‘rojekt habe sicht von dcii
eiaer vierteihigen Pihetphrase in anderen eingereichrreu nbgeho—
Zug solh .Gastüehnsttnre» aufrvei— heu trnd sie sei ‚ruders als die
tere Regiorten arisgesseitet wer- ‚nnrderen beiden Bewerher nie
den, euderrr snlletn irrrematirtaa— tttit einent Atehiersripersdittnmn
le Srandsrrte daenbonsnnert. unnersrützr trordenn. Das sieht

auchr Konrsnnsissiontsnnitghied
Dinn Sahats,svie so. Die Knnrs—
trrissiorr sei sich heu‘ussr gesse
senn, dass ntan nut der tinntschei
dung für ein eigenes Mitglied
ein Signal sertde, uherGalanrrri
us-I‘tthsakka sei svälnreneh der fit
ertng in den Ansstand getrerenn.
‚‘Alle vnn Sinns sechs Kotntttris
siuasnritghieslern sind ketltslrehl
tätig, dartun sitzen svir als liv
perterr ja irr der Konmrrttissinrt‘,,

Bläserquintett bringt Klassiker
PentaTon treten mit ihrem Programm «Goloursssin Zug auf.

Kourpouist drei Werke ge
sclsriehetr, mvovurr das Zw-eine
das aktuelle Kuttzerrprugranttun
inrit derrt ‘Füeh ‘,Gulutrrse erätG
net. Das zweite Werk ist eine
Nertenndechrunrg ‘mi svahsrstens

Anthroposophie:
Zwei Referate

Sintre ‚1ev Wortes ttnrd gleichen—
tigauch Nanseusgeherdes Kun
zerrprogr.nirtnmes. \Vittd Quiaitet
op. 2 zn,eia Bhäserquinterr,tveh
ches der eughische Krtntpzuist
Sir Malcohttr Arnrnld Ende 1942

Zug Die Anthrupusuphtisvhe
(tzsellsvhaft der Schsveie, bu

geschrieben bar, rvsrde erst ztr hannes Isuher Zweig Zsrg, lädt
Begissu des 21. Jnhrhnttuderns zu essei Veranstaltungen ansI 24.
rvieder ennrdechr und olhiziell und 31. Oktober, 20 Uhtr, hns
verlegt. Die zsveite Konzeuhälf- Iloteh City Gurdenm in Ztng ein.
re gehört deur grossen hleisner Die Vurträge von Marcus
Ludwigvan Beenlnnveu. Osts) Schneider hehrunrdehn die The

‚.„ .‚.. men «Arbeit und Menschen
Hhnwnhn rvitrde,, und «Der hlensclr im
Ksuzerle um Freltng, 6. Oktubnv Netz - Utrrgang min 50, WI.AN,
20 05v Uubtrutsnnhapeltn, Zug Muhiltitnh». hut Fukstsvtelmn der
und Samstag, 19. Oktober, geisnige Aspekt gesetlsclmafmhi
19.30 Uhr, nvnngntlneh-rntnr- ehrerZukunfn. Knsnenheitrugs 20
mienn Kitehn, Obnrarth. Fmnnkerr. (nie)

--

DIn Milglinünr den Blönerqnivtntts PnvluTuu haben nich an rIco
Hochnehuinn Ihr Msrnlk In Luzern rind Zismich lorminrt. ued: o

‘5 ‚r,,,,i,- ‚im. Grmndtrrnig.
1 Erl

d


